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dürfen mit diesen Arbeiten nur zur Ausbildung 
unter Aufsicht einer fachkundigen Person betraut 
werden.

(2) Vor dem Zerschneiden ist ein etwaiger Blei
farbenanstrich an den Stellen, an denen die Brenn
flamme einwirkt, gründlich und in ausreichender 
Breite zu entfernen.

§ 30
(1) Der den Brenner Bedienende soll möglichst 

im Freien und in der Richtung arbeiten, daß der 
Wind ihm dabei im Rücken steht und entstehende 
Bleidämpfe von ihm wegtreibt.

(2) Müssen ausnahmsweise derartige Arbeiten in 
geschlossenen Räumen vorgenommen werden, sind 
zur ausreichenden Lüftung große Öffnungen in die 
Wandungen einzuschneiden oder durch künstliche 
Belüftung Bleidämpfe, -stäube und andere schäd
liche Gase ins Freie abzuführen. Andere mit Brenn
arbeiten nicht beschäftigte Personen dürfen sich 
während der Arbeiten in den geschlossenen Räumen 
nicht aufhalten.

(3) Beim Entfernen des Bleifarbenanstriches in 
geschlossenen Räumen ist in gleicher Weise für gute 
Lüftung zu sorgen.

§ 31
(1) Jedem, der Schneidarbeiten vornimmt, ist ein 

Atemschutzgerät mit den erforderlichen Ersatz
teilen zur Verfügung zu stellen. Er hat es sorgsam 
zu behandeln und unter Verschluß aufzubewahren.

(2) Beim Schneiden von Wandungen usw., die mit 
Bleifarbe gestrichen sind, muß das Atemschutzgerät 
benutzt werden. Nur wenn bei Schneidarbeiten im 
Freien ein Einatmen von Bleidämpfen oder Blei
staub infolge besonderer Umstände (Wind, erhöhter 
Stand usw.) nicht zu befürchten ist, darf ohne Atem
schutzgerät gearbeitet werden.

(3) Bei der Arbeit darf nicht geraucht werden. 
Hände und Arbeitskleidung sind bei der Arbeit vor 
Verunreinigung mit Blei oder bleihaltigen Stoffen 
zu bewahren. Die Nägel sind kurz geschnitten zu 
halten. Nach jedem Arbeitsschluß hat sich der mit 
bleihaltigen Stoffen Arbeitende sorgfältig zu 
waschen und den Mund auszuspülen.

§ 32
Die §§ 29 bis 31 gelten entsprechend für das 

autogene Zerschneiden von Messing und Zink.

§ 33
Sonstige Arbeiten

Die Prüfung von Ketten, Drahtseilen usw. hat auf 
unfallsicheren, nicht im Verkehrsbereich liegenden 
Kettenprüfständen zu erfolgen. Falls diese Arbeiten 
doch in einem Verkehrsbereich durchgeführt wer
den, ist für Absperrung zu sorgen. — Das Prüfen 
der Ketten ist unter die Leitung einer verantwort
lichen Person zu stellen.

Anstricharbeiten in Schiffsräumen
§ 34

Als enge Schiffsräume gelten solche Räume, die 
keine unmittelbar ins Freie führenden Öffnungen 
besitzen und nur durch Mannlöcher und enge Luken 
betreten werden können, wie z. B. die Zellen der 
Doppelböden, die Wassertanks, die Ballasttanks, 
Bunker, Wellentunnel, Lasten, Bilgen, Vorder- und 
Hinterpieks.

§ 35
(1) Alle engen Schiffsräume müssen, wenn sie 

innen angestrichen werden, so eingerichtet sein, daß 
genügend Frischluft in ihnen vorhanden ist und 
erkrankte oder bewußtlose Personen schnell und 
sicher an die frische Luft geschafft werden können. 
Die Zugangsöffnungen oder Mannlöcher, bei Unter
teilung der Räume auch die Öffnungen in den 
Zwischenwänden, müssen eine lichte Weite von 
mindestens 40X60 cm haben. Wenn die Räume 
länger oder tiefer als 3 m sind, so müssen sie min
destens zwei Zugangsöffnungen oder Mannlöcher 
besitzen. Die Mannlöcher müssen am jedem der 
beiden Enden des Rhumes, oder höchstens 75 cm 
davon entfernt, angebracht sein.

(2) Wenn sich die Durchführung der Vorschriften 
zu Abs. 1 über die Größe und Anordnung der Zu
gangsöffnungen und über die Anbringung eines 
zweiten Mannloches infolge der Bauart des Schiffes 
als technisch unmöglich oder unverhältnismäßig 
schwierig oder kostspielig erweist, kann die zustän
dige Arbeitsschutzinspektion auf Antrag genehmi
gen, daß davon abgesehen wird. Bedingung ist hier
für, daß bereits andere Öffnungen (Flutklappen usw.) 
vorhanden sind, oder in anderer zuverlässiger Weise 
für eine genügende Lufterneuerung gesorgt wird, 
sowie ein schnelles Entweichen der in dem Raume 
beschäftigten Personen und das Herausschaffen Er
krankter oder Bewußtloser ohne besondere Schwie
rigkeiten möglich ist.

§ 36
(1) Beim Anstrich enger Schiffsräume sind die 

Deckel und Verschlüsse von allen Mannlöchern und 
sonstigen Öffnungen zu entfernen. Gleichzeitig muß 
während der Arbeit genügend Frischluft in den 
Raum geführt werden. Der Luftzuführungsschlauch 
muß genügend breit sein und ohne Knicke oder Ein
schnürungen bis zu dem zu entlüftenden Raum ge
führt werden. Das unbefugte Abstellen der Be- und 
Entlüftung und das Entfernen oder das Abschließen 
der Luftzuführungsschläuche ist untersagt. Hierfür 
ist eine Person zur Überwachung einzusetzen (siehe 
Abs. 3).

(2) Arbeitern, die enge Schiffsräume anstreichen, 
sind mindestens innerhalb jeder Stunde zwölf 
Minuten Pause in frischer Außenluft zu gewähren. 
Diese Pause ist auch Farbspritzern, welche mit 
Schutzmaske arbeiten, zu gewähren. Bei Arbeiten 
mit starkdünstenden Farben (z. B. Vinoflex) sind 
diese Pausen entsprechend zu vergrößern. Bei hohen 
Wärmegraden in den Sommermonaten sind An
streicherarbeiten in engen Räumen nach Möglich
keit nur nachts auszuführen.

(3) Bei allen Anstreicherarbeiten in engen Schiffs
räumen ist die Aufsicht über die Arbeiter einer 
zuverlässigen Person zu übertragen, die nicht am 
Leistungslohn für die Anstreicherarbeiten beteiligt 
ist. Dem Aufsichtführenden darf höchstens noch 
die Aufsicht über eine zweite, nahe bei der ersten 
gelegene Arbeitsstelle übertragen werden. Er ist 
verantwortlich zu machen für die Einhaltung der 
Pausen und für die Bedienung des Ventilators zur 
Frischluftzufuhr. Er ist verpflichtet, in unmittel
barer Nähe der Arbeitsstätte bis zur Ablösung zu 
bleiben, oder bis sämtliche Arbeiter die Räume, in


